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Da hort dbod) alled auf! Ober
eigentlid) e8 fdangt erft redht an,
ndmlid) mit den ruffij@en Wundern.
Madame Sergius hat fid darnad
gefehnt, mit bem Mirder ihres groh=
fitrftlid gerriffenen Gemah(s Betann=
A 1daft gu maden. Das Befud8zimmer
8 war nid)t fehr freundlid), viel freund-
lidjer die Fiirftin felber., Wenn bdie
¥ Gefdhicdhte nidht etwa blok ruffifde
Wahrheit ift, fommt’s mir vor, al8
% ob Frau Sergiu8 bdem vermworfenen
Bombenwiirfling ju danfen gefom=
men widre, dbal er eine o gerdufd=
volle Ehejdjeidbung veranitaltete, Seht!
mwerte ﬂollegixmen, fo weit fannd fommen. Danfen wir bem Himmel, dah
bet ung eine Jagbluft nad) Mannsgefdleditigleit nie in8 reinlide Herz ge=
3ogen ift. Der Menfd) Hat fogar Berzeihung, L[ebensverfiderung und ein
golbene8 Sreus erhalten, mwdhrend er dod) fidher hoditens ein eifernes er-
mwartet hatte. Beiberfeitige Trdnen der Rithrung Hat feine8 unterdriiden
tonnen, und da muf id) aufhdren, i) mag nidht gar nod) felber vertrdnen=
badjelt werden. Gin Sdriftiteller, der den Gingefperrten fragen wollte, ob
eigentlid) bie Gefdhidyte ridytig fei, wurbe fiir jeinen Wunderfip gur Armee
gefdoben. Adieu wohl. FNun red’ id) aber doppelt gern von einer Heldin
bort in Bern, wo einer Dame Dr. Medicus, die Falultdt, die ftolze, weiden
muB. Privatdogentin will fie jein, die Falultdt fagt aber: ,MRein!” Was
{dlieglid) alle Shweizerfrauen freut; die Fafultdt hat diefesd JNein bereut,
bie Dame hat in guten Stunden, ein alte8 Sdulgefes gefunden. G8 ift
von anno Bierunddreibig, ihr Yodgelehrte judt e8 fleigig. Wonad) es fid)
sum Gliide fiige, dbap ein Doftordiplom geniige, womit man felbft auf
Berner Grde, halt dbod) Privatdogentin werde? Sind bdenn die Minner
vollend8 Tropfe? Der Dame titg i) Stirn und Jopfe, dieweil fie itber
Dodigelehrie die Frauenjiege fo vermehrte. Wenn mir befannt ihr Name
wdre, dba liep id) malen ihr zur Chre die [Hhonite Tafel de8 Gedenfens,
wohl wiirdig in bie Stubehentens und Freundidaft gib’s wie man nod
feine fah mit mir Berithmtefter Gulalia,

Russischer Rekrut und sein Echo.

Gdo! — bitte, follft mir Antwort geben — eben
Jch foll fterben fitr bie Mandidhurei — ei

Meinft mid) treff’ e8 gang beftimmt — {timmt.

Jd bire, dap die Ruffen Japan fdliigen — Liigen.
Wie geht’s dbenn unferem Kuropatlin — Hat ihn,
Sommen wir nad) Japan nie hinein — nein..

BWie fann id) der Gefahr entfdlaufen — laufen.
I eine Kugel mid) vom L[eben trennen — rennen.
Ober mausitill liegen auf dem Baud — aud.

Was nimmt dad fiir ein End in Kududs Namen — Amen,
BWeh! — Sdon wieder frijde Kanonade — Abe!

Hn den russischen Minister {litte.
Rnedit eine8 Herrn u fein, dad ift {hon traurig, dod) gehtd nod) an,
Aber Kned)t eined Rnedhts gu fein — o, dasd ift {Haurig, du armer Mann.

Wenn der Jar feinem BVolle eine Verfajjiing vexleihen jollte, wird
er fie fpdter mit 3infen uriidnehmen,

Wenn ein Fiirft fein BVolt driidt, mup er fid) bald felber drit fen.
Wenn in Petersburg ein tiidhtiger Mann General wird, wie dumm
muf der fein, der das8 glaubt ?

Das ruffifhe BVolf ift wie ein Gantbeamter,
geboten wetden, ehe e8 guidlagt.

€8 mup thm exjt viel

n ©t, Gallen gibt e8 Dinge ,Viere*, daf id) in Gedanfen mid) verliere,
ﬁ Qeftig wird gemwiinfdt ein Mufitiaal; aber wo und wie, das ift bie Qual.

Sn ber Jeugaf fteht ein alted Wefen und erinnert nod) an Herenbefen.
Gingefponnen ldftert hier der Schelm, und die Feuerwehr erideint im Helm.
Das Gebdude madt ficdh) witft und haklich, will nicht fort und drgert viele graplid.
ud) ein Rathausd hatte ndtig fehr, der Gemeinderat nebjt Jubehir
9Bas wir endlid) mit ,Pardon berithren, wdre gang im ftillen abjufiihren
Bas die Reinlidhleit der Gallusftadt gar nidt gern bei fidh) gu Haufe bat.
it fid bald dasd eug fanalifieren, darf man fdon den Bodenjee verieren.
Die Projelte fordern alle viev jlemlid) viel Gedbuld und Rappenjdymier,
Morgen {don beginnt's mit dem ,RKanali“! Denn die Stadt hat Bahler

nidht blog Prahli,

Daf der brave neue Steuerfup aud) entjpredend Stiefel Haben muf.

Wo Berge sich erheben.

%in junger Fant mit dbem Sdolarenhaar
Reid)t ung die Bliite feiner Weisheit dar.
3hr Sdweiger, hirt die Stimme des Geridhts:
»Bo Berge {id) erheben — das ift nidhts!«

Das {done Lied, dbasd jeder von uns fang,
Berdient vor dem ProfoB nidhts al8 den Strang!
Rein Bild ift gut, RKein eingig Wort ift redht
Und dag Gedidhyt ift einfad) Hundejdhledt. —
©agt, Freunde, dulden wir die Mifjetat?

Jd denfe: Jein! Fort mit dem Jubdasrat!

Dag Volf wdgt nidt den Kunjtwert einer Form.
Der Getft der Freibeit, dasd ift ihm die Norm!
Unbd ben befigt das Lied in reidem Mak,

Wie jdoner nidt ein Sang ihn nod) bejap!

Bas frigt das Volf nad) deiner Nirgelei,

Du freder Fajelhand — bdasd Bolf ift frei!

€3 Itebt bas Ried! €8 liebt e8, wie e8 ift

Und fragt die Gditer nidht, wasd du ihm bift!
Dod) rithmit dbu e8 mit einem [aiftermaut,

©p fiegit du in der Sdhladt wie Rinig Saul,
@p’ du fannft baur’, willft du gerftdren {don
Und mit bem Badel einem Didjter droh’n —

Die Hand weg, fnabe, von dem {darfen SHwert:
Qelvetia halt ihre Sdnger wert ! Rud. Aeberly.

Jm “Boten der Ur{dmweiz“ lafen wir jolgendes Inferat:
»Spartajje 3ug. Genoffenjdajtstapital und Referven Fr. 2,500,000,
Wir find Abgeber von 3% RKafja-Obligationen von Fr. 500 an, 2 bis
5 Jahre feft, auf Namen oder Inhaber, mit HalbjahrScoupon verfehen.”
Man verlange itberall gefdywefelte pder paraffinierte.
* *

G8 wdre fiir bdie unteraeidJnet:n febr intereflant gu erfahren, aus
weldjen Griinden diefes neue Berfahren bei Obligationen angemwendet wird
und welden Borgug diefelben vor anderen nidt gefdmwefelten und un-

paraffiniecten Haben,
Die Finangdemifer des8 ,MNebeljpalters,

Churi: ,So, jo, guete Tag, Rigel, ex find
meini hal uf Hiit, dbo mues i allwdg
e3 3eie madjen an Sagbod ane, d fo
oppi8 dunt nitd alli Sdaltjohr vor’,

Ragel: ,Sell mer & fi und j&b fell’s mer.
Aprebo, Chueri, madt dd Qandfage-
flubb du mit bi d'r Shillerfir?

Chueri: ,Frogid mi nitd & fo eifdltig’s
Bitg, Rdgel.“

9 stagel’ »9d ja, e8 Bit gheige, e8 madhi

ba Bt all8 mit, all BVerein, nu

Jhr undb Gfangsfeftion vo bx

alte Spritge 3’Qir{dlande hebid

nonig auegfcit.'

LAV Shillerficr? Was wettid au Jfr mit Guerem ChHhabig-=

Ghueri:
hautlihirni von d fo Sppifem verjtoh! Was meineber itberhaupt,
was das fei?

Rigel: ,So meineder? Di ﬁing, bd Ritmbeli, dd Dienftma Het mer
alle3 genau erdyldrt, e8 —

Chueri: ,So, dd Ritmbeli, dinn hinder allmdg en guete Bigriff ddvo,
was Hater gieit?”

Ragel: ,0d, er it gfeit, ebe e8 gdb i dr %eitbﬁtt:n uffe en grogen
Ulap und bdba werdi dhrei Tag lang niit ander8 gmirtet und
trunfen ald Sdiller.”

Chueri: ,Neue Winiger meineder? Cben ebe, i hamers tentt, er feigid
dem Ritmbeli wieder igitiege. Nu, e ift e8 Gliid, das i no gur redhte
Bit dbdgue do bi, dbas id) I da bilehre, Jht hattid § fuft bin Guere
Ghunde untritli blamiert“

Ragel: ,3d um tufiggott8wille was ifdhes dinn¥

Chueri: ,3J dan J fdo jige, wenn’s usdo wdr, dak Jhr vu dr
Sdillerfiv & fo en Bigrifi hattidb, fo Hatt 3 vom K[efizirtel
Qottinge fdn Cingigi nu meh en CHhnobli oder & Cholerab ab-
tauft, em & fo & literarifde Amalgammeth, und {db hatt I«

Ragel: ,Redid au iirititid“.

Churi: ,Pdtt J jo donne fage bolletriftijdhes Rindvieh, mwenn's
3 beffer gfallt”.

Ragel: ,Cr {ind en Uflat jamt Guerer Bildig und fdb finder,

Chueri: ,Mira, id) gahn tef gum Bume Hindere goge bdie Sdhiller=
Sitervatur ftudiere, won Jhr au verftdhnd, mwiijleder diefib ou
Winigel”




	[Chueri und Rägel]

